
KMe MK

t öon Wo
Zeiirag zur C nstlk ultramo

RectorDr Wo
ntaner Ge
jn Halle a/S

arakreri
zIrabe

Tausch Grosse 100
Unsere gute Stadt Halle genießt den Vorzug ein ganz

besonders Mißtrauen im ultramontanen Lager auf sich
gezogen zu haben Verkündete Doch die Perle von Meppen
vor einigen Jahren als die Streitschrift Professor Schlott

mWNs ßüUvxxstxn Male die allge
meine Aufmerksamkeit wieder auf die kirchliche Literatur
der Universität Halle lenkte sie werde von nun an ein
wachsames Auge auf die Stadt Halle haben Seit jener
Zeit wirkt jede in Halle verlegte kirchenpolitische Streit
schristauf die ultramontane Tagespresse wie das Erschei
nen eines Raubvogels am Krähenhorste Das gesammte
Ilmlale Lager geräth iu Bewegung und mit lautem Ge
M sucht die ultramvntane Kaplans Presse den dreisten
Eindringling in den Frieden der römischen Kirche wieder
über die Grenze zu jagen Iu solchen Erwiederungen der
katholischen Tagespresse pflegt es nun allerdings mit sach
lichen Widerlegungen sehr schwach bestellt zu fein statt
deren vielmehr dreiste Entstellungen oder laute Schmäh
uiWi eine bis dahin in der deutschen Presse unerhörte
Ausdehnung gefunden haben

Es muß indessen anerkannt werden daß man sich ande
rerseits auch redlich bemüht durch eine sachlich gehaltene
Brochuren Literatur den vatikanischen Katholizismus zu
vertheidigen und der protestantischen Wissenschaft mit
ihren eigenen Waffen der historischen Quellenforschung
entgegen zu treten Seit Jans s en s bekanntem Werke
Mt die deutsche Geschichte ist eine umfangreiche katholische
Literatur entstanden welche sich angelegen sein läßt die
bisherige protestantische Ausfassung der deutschen Geschichte
zu Gunsten einer für die katholische Kirche vortheilhafteren
zu verdrängen Mit dem Emporkommen dieser katholischen
Geschichtsforschung ist unseren Gegnern unleugbar der
Kamin geschwollen und während sonst mitunter von prote
stantischer Seite der katholischen Kirche der Vorwurf der
likwissenschaftlichkeit gemacht wurde können wir heute den
umgekehrten Borwurf von den Vertretern derselben ver
nehmen Die Kampfesart der Gottesgelehrten von der
Halle Witteuberger Aufklärung zu dieser Aeußerung
verstieg sich kürzlich die Eichsfeldia ist ja sattsam
bekannt Von reeller den Quellen nachgehender Forschung
von rein sachlicher Erörterung von objektiver Zusammen
stellung unverdächtiger Geschichtszeugen keine Spur Statt
dessen jenes wüste berserkerartige Ümfichschlagen mit den

vergifteten Waffen der Entstellung und Verleumdung
So sieht sich die protestantische Wissenschaft zu einem

abermaligen Kampfe genöthigt und kann ein Eingehen auf
die katholische Darstellung der deutschen insbesondere der
Normationsgeschichte nicht ablehnen

In die Klasse dieser protestantischen Vertheidigungs
schristen gehört eine soeben erschienene Streitschrift von
Rektor Dr Wohlrabe m Halle a S Ein Beitrag
zur Charakteristik n tramontaner Geschichts
ausfassung Halle 1887 Tausch u Grosse welche
eine mit großem Fleiße und umfassender Quellenkenntniß
geschriebene Untersuchung über den Tetzel schen Ablaßstreit
enthält Die Veranlassung dieser Schrift ist höchst lehr
reich und wirft ein eigenthümliches Bild auf das hoch
gradige Mißtrauen mit welchem man katholischerseits jede
auch die harmloseste Erscheinung auf literarischem Gebiete
betrachtet falls sie von protestantischer Seite ausgeht und
das religiöse Gebiet streift Unter dem Titel Präpa
rationm zu profangeschichtlichen Quellenstoffen hatte Dr
Wöhlrabe eine pädagogische Arbeit veröffentlicht welche
u a Anleitungen über die Behandlung der Reformations
geschichte in den Volksschulen gab Hierbei war darauf
hingewiesen wie in dem Unterricht auch Zeugnisse und
Erzählungen von Zeitgenossen aufgenommen werden könnten

u a die Lebensgeschichte des Myconius eines Freundes
und Zeitgenossen Luthers der von ähnlichen Gewissens
bissen wie dieser getrieben in ein Kloster gegangen war
und in seiner Selbstbiographie das unsittliche Treiben der
AblaßMdiger mit sehr lebhaften Farben schildert Dr
Wohlrabe hatte zum Unterricht folgende Disposition em

piohlm MEs gab eine schlimme verderbte Zeit in welcher man das
äußere Thun des Menschen als ein Haupterforderniß zur
Frömmigkeit ansah und die Gesinnung des Herzeus nicht
weiter in Betracht nahm

Eine schlechte Priesterschaft verkündete sogar daß man für
Geld seiner Sünden ledig werden könne

Jeder unbefangene Leser wird wohl ohne weiteres an
nehmen daß beim Niederschreiben dieser Sätze Herrn Dr
Wohlrabe die Absicht die katholische Kirche anzugreifen
völlig fern gelegen hat Trotztem hat feine Arbeit im
katholischen Lager diese Auffassung hervorgerufen Ein
Dr Gaussen bisher Seminardirektor in Boppard jetzt
Schulrath iu Schlesien hat in der Wohlrabe schen Arbeit
eine konfessionelle Hetzschrift erblickt und ist in der Katho

lischen Zeitschrift für Erziehung und Unterricht mit großer
Erbitterung gegen dieselbe zu Felde gezogen Er sagt

Wer dieses Urtheil über die ultramontane Presse zu hart
findet dem empfehlen wir die sehr lehrreiche kleine Flugschrist
von Dr Ottomar Lorenz Ein Streifzug durch die
ultramontane Presse Halle 1887 E Strien 25 Pfg
Äider wird der katholischen Volkspresse und ihrer verbitternden
Polemik von den Organen der Gegenparteien eine viel zu ge
ringe Beachtung geschenkt

Die Wvhlrabe sche Arbeit wird als eine profan geschichtliche
cheznchrM ist aber in Wirklichkeit eine reliMvlksgeschichtliche
und schmeckt nach konfessioneller Hetzerei Die Vorbereitung
behandelt den protestantischen Rechtfertigungsbegriff der kann
aber doch entwickelt werden ohne Fußtritte gegen den Katho

lizismus und dessen Geschichte
Dem Verfasser so schaltet Kritiker ein werden diese Zeilen

zugehen er ist hiermit aufgefordert den Nachweis zu führen
wo imd wann diese Lehre von der katholischen Priesterschaft
verkündet worden ist ich stelle ihm Raum zu diesem Nach

weise in Ueberfluß zur Verfügung,
Dann fährt Ganssen fort
Es kommen noch schlimmere Dinge in der Arbeit des Herrn

W vor daß er den schönen Vers Sobald das Geld im
Kasten klingt u s w nicht unangeführt lassen wollte muß
man am Ende seinem eigenthümlichen Geschmacke zu gut halten
Aber im heißt es Predigte doch Tetzel daß Ablaß auch für
solche Sünden erworben werden könne die auszuführen man
erst vorhabe

Welchen Beweis kann ferner Herr W beibringen für den
niederschmetternden Vorwurf Tetzel sei selbst von der Ünsitt
lichkeit seines Thuns überzeugt gewesen Der Schriften und
Briefe Tetzels giebt es ja genug wohlan man versuche sich
also an einem wirklich quellmäßigen Beweise

Im Grunde war diese Vertheidigung Gansens sehr un
nöthig denn Niemand wird die heutige katholische Kirche
für die Behandlung des Ablasses vor 370 Jahren verant
wortlich machen so wenig wie der Heutigen evangelischen
Kirche die Hexenverbrennungen vor 20 Jahren zur Last
fallen

Dr Wohlrabe hat den hingeworfenen Handschuh auf
genommen und in einer umfangreichen quellengeschichtlichen
Untersuchung die von Gänsen geforderten Nachweise er
bracht

Bevor wir hierzu übergehen sei es uns jedoch gestattet
zuvor eine katholische Darstellung des Tetzelschen Ablaß
streites vorweg zu schicken weil aus derselben ersichtlich
ist mit welchem Geschick man katholischerseits unter parteiischer

Quellenbenutzung bemüht ist die bisherige protestantische
Auffassung der Resormationsgeschichts Zu verdrängen

Johannes Janssen der vielgerühmte Meister katho
lischer Geschichtsdarstellung schreibt über Tetzel und den
Ablaßstreit in seiner Geschichte des deutschen Volkes
die bekanntlich auf dem Katholikenkongreß zu Trier für
die bedeutendste Arbeit des 19 Jahrhunderts erklärt wurde

Bd II S 74 folgendes
Am 31 Oktober 1517 schlug Luther auf Veranlassung

der Ablaßpredigten des Dominikanermönches Johann Tetzel
an der Schloßkirche zu Wirtenberg 95 Thesen zum Zwecke
einer Disputation über die Krsst des Ablasses an Tetzel
ein beliebter Volksredner war nämlich vom Erz
bischof Albrecht von Mainz zum Untcrkvmmissar ernannt
worden um im nördlichen Deutschland den vom Papste
Leo X für den Bau der Peterskirche ausgeschriebenen
Ablaß zu verkündigen er predigte allenthalben unter großem

Zulauf des Volks In einer von ihm den Pfarrern und
Beichtvätern zugestellten Instruktiv des Erzbischsfs wurde
den Gläubigen welche des Ablasses theilhaftig werden
wollten die kirchliche Pflicht eingeschärft zuvor zu
beichten und die heilige Commur ion zu empfangen und
am Tage vor der Beichte zu fasten die Ablaßprediger
wurden angehalten ein ehrbares Leben zu führen Wirths
häuser und verdächtigen Umgang zu meiden und keine un
nützen Ausgaben zu machen Gleichwohl kamen schwere
Mißbräuche vor und das Auftreten der Prediger die
Art der Darbietung und Anpreisung des Ablasses erregten
mancherlei Aergernisse,

Man beachte wohl mit welchem Geschick hier über
Tetzels Sünden sein anstößiges Privatleben den markt
schreierischen Handel mit dem Ablaß für Geld die Aus
plünderung des deutschen Volkes für päpstliche Interessen
welche einen Schrei der Entrüstung durch ganz Deutsch
land erregten der Mantel der Liebe gedeckt wird
Was nützt die Instruktion Albrechts wenn sie offenkundig
nicht befolgt wurde und der Erzbischof und die hohe
katholische Geistlichkeit das duldete Von Tetzels lüder
lichem Privatleben das wie wir weiter sehen werden
ebenso urkundlich feststeht wie das Ausbieten des Ablasses
für Geld sagt Janssen kein Wort Tetzel ist nur der
beliebte Volksredner und die Darbietung und Anprei

sung des Ablasses erregten nur mancherlei Aergernisse
solchen Versuchen katholischer Geschichtsentstellung gegen

über sind quellengeschichtliche Arbeiten wie die des Dr
Wohlrabe von höchster Wichtigkeit Um unser Urtheil
vorweg zu nehmen so ist es dem Verfasser in der That
gelungen an der Hand von zeitgenössischen Angaben und
Berichten den Nachweis zu führen daß die Sitttnverderb
niß des katholischen Klerus zu Beginn des 16 Jahr
hunderts eine erschreckliche gewesen nach Janssen be
währte sich der christ katholische Sinn und fromme Andacht
glänzend in allen Ständen des Volkes I S 620
insbesondere daß in der That von Tetzel Sündenvergebung

sogar für künftige Sünden für Geld ausgeboten
worden ist

Danach erhalten wir von Tetzel und seinem Treiben
sowohl aus Berichten von Freunden wie von Gegnern
der Reformation folgendes Bild

Johannes Tetzel geb zwischen 1450 und 1460 zu
Leipzig hatte sich nach dem Besuche der Augustinerschule
seiner Vaterstadt dem Studium der Beredtsamkeit und des
kanonischen Rechtes später auch der Theologie gewidmet

Sein Lehrer war vor allen Conrad Wimpina der ihm
auch später seine Gegenthesen gegen Luther verfaßte 1489
trat er in das Augustinerkloster seiner Vaterstadt und
ward später zum Priester geweiht Im Dienste des Erz
bischofs von Mainz nach Rom gesandt ward er von Papst
Leo X sehr ausgezeichnet und zum Inquisitor prsviwn
iiasrötioas d h zum Ketzermeister ernannt 1502 und
1504 ward er vom Pabste beauftragt Ablaß zum Ban
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der Peterskirih d e nisn in Npm von den Sünden der
Mutscken errichte wollte verkünden und auszutheilen
Tetzel umerzog sich dieser Aufgabe mit ebenso viel Geschick
wie rücksichtsMer Verschlagenheit Ein Zeitgenosse urtheilt
von ihm Es war ein scharfsinniger und durchtriebener
Geist ein Muster und dabei glücklich die Leute zu be
reden und zu betrügen ein listiger und behender Kopf
hatte ein unverschämtes Maul die Beutel Solcher die
Ablaß begehrt hat ex tüchtig gefegt An ausgiebigen
Orten blieb er ganze Jahre so drei Jahre in Annaberg
im Meißen schen

Trotzdem war Tetzel beim niederen Volke seiner Leut
seligkeit wegen beliebt und ward allenthalben wohin er
kam mit großen Ehren empfangen Er liebte den Pomp
hielt sich Dienerschaft Wagen und Pferde Nach dem
Berichte des päpstlichen Nuntius Karl von Miltitz ver
brauchte er von den Ablaßeinnahmen monatlich 80 Gulden
für sich und 10 Gülden für feine Diener bei dem dama
ligen Geldwerthe eine enorme Summe Wenn er mit
seinem Kasten m eine Stadt einzog ritt er mit einem
großen Gefolge Geistliche und Laien holten ihn ein die
Glocken wurden geläutet und der Zug bewegte sich zur
Kirche Hier wurde das große rothe Kreuz das Tetzel
mit sich führte errichtet neben dem Kreuze steckten Kirchen

fahnen darauf das Wappen des Papstes mit der drei
fachen Krone vor dem Kreuze stand der Geldkastcu da
neben eine Kanzel auf welcher Tetzel oder ein anderer
Mönch mit roher Beredsamkeit die Wnndermacht des Ab
lasses auseinandersetzte und ein großes Pergament des
Papstes mit melen angehängten Siegeln vorzeigte Zahl
tische mit AÄaßzetteln Schreibzeug und Geldkörben
waren aufgestellt zj MnopMM vtwkvV nMM

Marktschreierisch betrieben er und seine Helser den Handel
Mit dem Seelenheil Um die Kauflust zu steigern setzt er
die Preise nach einiger Zeit herab ja er droht das rothe
Kreuz ganz niederzulegen und die HimmelSthnr so zuzu
schließen Dann werde nie wieder eine Gelegenheit kommen
so billig Ablaß zu erhalten

Von der ErsorderNiß der Besserung des Menschen von
Buße und Glaube schweigt er ganz anstatt dieselben als
erstes Bedingniß der Sündenvergebung hinzustellen

Tetzel durchzog ganz Deutschland und einen Theil Ita
liens In Innsbruck wäre es ihm beinahe sehr übel er
gangen Er hatte sich gar zu offen mit de We blei
eingelassen und sich des Ehebruchs schuldig gemacht Er
Vllte dafür in einen Sack genäht und im In ertränkt
werden Auf hohe Fürsprache begnadigte ihn Kaiser Ma
ximilian er ward jedoch zu ewigem Gefängniß verdammt
und nach Leipzig in den Stadtthurm gebracht der noch
lange der Tetzelthurm hieß

Durch viele Jnterventiones kam er endlich wieder
frei sollte jedoch in Rom beim Pabste Ablaß für seine
Sünden suchen Nichts war ihm erwünschter Er schlug
einem seiner Gönner dem Erzbischof Albrecht von Mainz
vor er möge ihm beim Papste die Erlaubniß auswirke
daß ihm sein früheres Amt als Ablaßkrämer wieder über
trafen würde sür welche Vergünstigung er keine Mühe
scheuen werde soviel Geld als möglich einzusammeln um
nämlich die 25,000 Kronen sür das Pallium des Erz
bischoss aufzubringen Es zeugt von der vnglayblichen
Verwirrung aller sittlichen Begriffe welche in dem hohen
katholischenMms eiugerissen war wenn Erzbischof Albrecht
nicht nur sofÄ 5,auf dies Verlangen einging sondern auch
der Papst den dreisten Mönch in allen Gnaden dimittirte
unter er Ver cheruug daß seiner aus s künftige nicht
vergessen werden sollte wenn er auch ferner unermüdlich
in seinem Amte sein würde So kam Tetzel mit einer
Instruktion des Erzbischoss versehen welche Wohlrabe
S 89 ff auszugs se wiedergiebt im Jahre 1516 cbcr
mals als Ablaßkrä r nach Deutschland Besonders arg
trieb er es diesmal in der Umgegend von Leipzig In desr
Umliegenden Dörfer schlug er am liebsten seine Bnde da
auf wo sich Erbschänken befanden Hier etablirte der
unternehmende Dominikaner einen förmlichen Jahrmarkt
mit allerlei Lustbarkeiten als Kegelschieben um einen Ochsen
Würfelspiel um Zinngeschirr Pfefferkuchen u dgl Hier
bei soll er auf dem Rückwege von einem Edelmanne aus
geplündert sein dem er für eine künftige Sünde für 30
Thaler im Voraus Ablaß ertheilt hatte Mit Schrecke
erfuhr Tetzel daß seine Ausplünderung diese künftige
Sünde habe sein sollen

Hss er bald darauf nach Jüterbog zog ereilte ihn die
Nemesis Wie er es dort getrieben darüber berichtet em
Zeitgenosse Mathesins folgendes

Als Luther nun neue vnd feste Principia snd Gründe un
sers Christlichen glaubens aus Gottes wort gelegt i vnd öffent
lich davon bezeuget j das die heilige Schrifft allem vns den
weg zum Himel weise Tregt sichs eben zu das der Ablas
fürer Johann Tetzel sein Ablaskram zu Güterbach ausge
legt vier meil von Wittenberg gelegen vnd dieser tauben Rö
mischen Bergärt wie ein rechter Lundbremn vnd besebler daS
wort mit grossen gepletz redet j Neml ch das sein rotes Creutz
mit des apsts Wappen were eben so krefftig als das
Creutz esu Christi Item j er wolle im Himel mit S
Peter n 6 c benten denn er hette mit seinem Ablas mehr
seelen erlöset j denn S Peter mit seinem Euangeli

Wie Tetzel also sein Römisch getetzlich vnd triegerey vev
meßlich heraus streicht j liessen viel leut zu difem Ablas jkr
marckt vnd wölten gnad lösen vnd ewiges Leben mit jrem
gelde erkauften/ Wohlrabe a a O S 41

Dies ärgerliche Treiben Tetzels wurde die Veranlassung
daß Luther seine 95 Thesen wider den Ablaß an dic Thür
der Schloßkirche zu Wittenberg anschlug Tetzel sucht
sich durch 106 Gegenthesen zu rechtfertigen Wohkabß

Diese Mittheilung ist nicht der Arbeit Wohlrabes sonder
einem Aufsatze Johann Tetzels Fahrten von B Spieß
in Nr 37 Jahrgang 1877 der Europa entnommen



zieht aus ihnen den Beweis daß Tetzel sich der Verwerf
lichkeit seines Treibens sehr wohl bewußt gewesen ist und
die wahre Lehre der Kirche daß zur Vergebung der Sün
den nicht nur Zahlung des Ablaß Almosens sondern auch
Reue und Buße nöthig sei sehr wohl gekannt hat Tetzel
erklärt daß die Ablässe nicht die Sünden sondern ledig
lich die den Sünden folgenden zeitlichen Strafen und
selbst diefe nur dann tilgen wenn die Sünden aufrichtig
bereuet und gebeichtet feien Janssen II S 76

Daß Tetzel auch für solche Sünden Ablaß ausgeboten
habe die der Empfänger des Ablasses zu begehen erst
vorhabe beweist Wohlrabe S 84 aus Luthers Schriften
und der Biographie des Mykonius Auch jene Geschichte
von der Ausplünderung Tetzels durch einen sächsischen
Edelmann ist wenn nicht wahr in jenem Sinne erfunden

Es ist bekannt welch gewaltige Gährung Luthers The
se in Deutschland hervorriefen Tetzels Rolle war aus
gespielt Seine eigenen Gönner ließen ihn im Stiche Ja
sie verschmähten es nicht alle Schuld auf ihn zu schieben
ihn zum allgemeinen Sündenbock zu machen während doch
Luther selber an Tetzel schrieb Er solle sich unbeküm
Wert lassen denn die Sache sei von seinetwegen nicht an
gefangen sondern das Kind habe einen andern Vater
Janssen II S 76 Der päpstliche Nuntius Karl von

Miltitz nahm Tetzel sehr scharf ins Gebet und hielt ihm
sein Lasterleben rücksichtslos vor Miltitz schreibt darüber
an den chursächsischen Rath Pfeffinger wörtlich unter dem
22 Jan 1519 Wohlrabe S 49

Dieweil ich von euch geschieden nicht gesund bin gewesen
zu Leipzig ist der Tetzel zu mir kommen mit sammt seinem
Provinzial die ich denn wie sich gebührt aus iwdt der jetzi

gen Sachen zum andern angeredt auch in solcher Massen daß
ch wahrhaktiglich gehört hab von wahrhaftigen Leuten auch

von ihm selbst daß er sick heben und fliegen will aus diesen
Landen ehe es ärger um ihn wird wann seine Lügen und
Schalkheit ist mir zu massen offenbar worden darum
und auch in großen andern Stücken ich ihn angeredt auch
genugsam Gezeuguiß ihm darüber in seiner Gegenwärtigkeit
bracht welches och ich also Alles päpstlicher Heiligkeit schreiben
will und ein Urtheil überm Tetzel wartend sein Ich hab ihn
überweist mit der Fncker Faktor zu Leipzig der das Geld

des Ablaß hat eingenummen daß Tetzel Hai alle Monden
fl für seine Mühe gehabt und alle Kost frei mit einem

Wagen und III Pferd Beireutern und alle Monden für seine
Diener X fl ohne das er gestohlen und unnütz hat

Möget Ihr denken was er von der Gnade gepre
digt hat und ob er der heiligen Römischen Kirchen gedient

oder meinem gnädigsten Herrn von Mainz Das und viel
Anderes hab ich wahrhaftiglich verstanden und wenn es Zeit
hat wollt ichs auch ullenthalbm entdecken Auch hat er H
Kinder u s w Wollt das meinem allergnädigsten Herrn so
es euch gutdünkt anzeigen Ich habe von der Universität
von Wittenberg auch von Herrn Martino Briefe gehabt will
mich derselben halten als viel mir möglich ist

Eilend zu Gräfenthal am Sonnabend nach Sebastiani 1519
Carolus von Miltitz

Diese Zurechtweisung konnte der hoffährtige Mönch
mchl ertragen Er starb noch in demselben Jahre zu
Leipzig

Wie man sieht führt die gründlich geführte quellenge
schichtliche Untersuchung Dr Wohlrabe s zu erheblich an
deren Nefnltaten als die katholische sog Geschichtsforschung
Zanffen scher Schule

Kirchliche Anzeigen
Nm 19 Sonntag nach Trinitatis predigen

Zu U L Frauen Vormittag 10 Uhr Herr Diakonus
Grüneisen Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienst Herr
Herr Superintendent I Förster Abends 6 Uhr Herr
I o tksol vi Roth stein

Sonntag den 16 Oktober Nachmittag 2 Uhr in der Kapelle
des Nord Friedhofes am Steinthöre Herr Diakonus
Grüneisen

Montag den 17 Oktober Abends 6 Uhr Bibelstunde Herr
Archidiakonus Pfanne

Freitag den 21 Oktober Vormittag 9 Uhr allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Herr Diakonus Grüneisen

Zu St Ulrich Vormittag 9 Uhr Kindergottesdienst im
Bürgerschulsaale Charlottenstraße Herr Diakonus Richter
Vormittag 10 Uhr Herr Diakonus Richter Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derselbe
Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienst Herr Diakonus Richter
Abends 6 Uhr Herr Oberprediger Sickel

Diemitz Vorm 9V Uhr Herr Oberdiakonus Wächtler
Zu St Moritz Vorm 10 Uhr Herr Oberprediger Saran

Nachmittag IV Uhr Kindergottesdienst Derselbe Abends
L Uhr Herr Pastor Jordan

Hospitalkirche Vorm 8 Uhr Herr Prediger Marschner
Domkirche Vormittag 10 Uhr Herr Domprediger Albertz

Nachmittag IV Uhr Kindergottesdienst Derselbe Abends
6 Uhr Gustav Adolf Stunde Herr Kousist Nath Göbel

Tholuck scher Kindergottesdienst Mtttelstraße 10
Vorm 8 V Uhr

A Neumarkt Vormittag 10 Uhr Herr Pastor I Hoff
mann Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend
mahlsfeier Derselbe Nachmittag 2 Uhr Kinderlehre Herr
Pastor Jordan Abends 5 Uhr Herr Hüttsprediger
Lohmann

Zu St Georgen Vormittag 10 Uhr Herr Prediger Pa lmis
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Herr Pastor Knuth Nachmittag 2 Uhr Sonntagsschule
Herr Hülfsprediger Müller

Nachmittag 2 Uhr Versammlung der konfirmirten jungen
Mädchen im Pfarrhause bei Herrn Pastor Knuth

Freitag den 2l Oktober Abends 8 Uhr Bibelstunde Herr
Hülfsprediger Mülle r

Zm städtischen Siechenhause Vorm 9 Uhr Herr Hülfs
prediger Müller

Im Diakonissenhanse Vormittag 10 Uhr Herr Pastor
Jordan

Katholische Kirche Morgens 7V Uhr Frühmesse Vor
mittag 9V Uhr Hochamt mit Predigt Nachmittag 2 Uhr
Christenlehre und Rosenkranzandacht mit Litanei gesungen
vom Kirchenchor Cäcilia

Getraute
Zu U L Frauen Den 6 Oktober der Post Assistent

A Becker unt E John Den 3 Oktober der Lokomotivheizer
Th Ap li nut Ä verw Kirchhofs geb Berlich Der B auer
H Schmidt mit A Weißleder Den 9 Oktober der Post
hilfsbote P Meyer mit A Tittel Der Hilfsbremser A
Spieß mit D Hühne Der Bäcker G Knauth zu Giebicben
stein mit A Mey Der Maurer Ch Hinsche zu Giebichen
ftein mit E Wendel Den 10 Oktober der Schuhwaaren

fabrikant I Zahn mit M Schaaf Den 12 Oktober der
See, Lieutenant im 1 Hanuöverschen JnfMerie Reg Nr 74
C Graf von Schwerin mit A Wagner

Ulrichsparochie Den 8 Oktober der praet Arzt I F Leske
Mit I C M Badstübner Der Schlosser A L C Nau
mann mit I F B Henze gen Koch Der Zimmermann
Ch F H Eckelmann mit C Wojciechowski Der Zimmer
mann L H Müller nut D S Koch Der Schriftsetzer
W Bauer mit M A I Knoche Der Tischlermeister C G
Hetzlchold zu Merseburg mit E L Rüdiger Der Betriebs
meister F L Portonq gen Günther zu Leopoldshall mit K
Großmann Der Maschinenmeister W H Krop mit A Weh

Den 9 Oktober der Feilenhauer I C Pieprz mit W M
Kunze zu Giebichenstein Der Tischler W M Oertel mit
A I Letsch Der Schneidemüller F A E Hartmann Mit
E Kirsten

Moritzparschie Den 5 Oktober der Architekt Fahro mit
F M Hieronymus Den 8 Oktober der Maurer Hartmann
mit M F A Junge Der Schneider Stürtzel mit M Ch
A Arndt

Domkirche Den 8 Oktober der Former Künstling mit
E H A Adolph Den 9 Oktober der Posthilfsbote Kölling
mit F L Wehling Den 11 Oktober der Premier Lientenant
von Rohrfcheidt zu Gnesen mit A L M Tnchen

Neumarkt Den 6 Oktober der Königliche Domänenpächter
Koch mit M L Ä Wagenmann Der Bäckermeister Frauen
dorf mit M L S Otto Den 8 Oktober der Arbeiter Koch
mit K E P Dunzel Der Fabrikarbeiter Brandt mit Ch
A V Kramer Den 9 Oktober der Kellner Berger mit
W A Schöbel

Glaucha Den 8 Oktober der Schuhmacher E H Gude
mit I K Friedrich Den 9 Oktober der Kutscher E L
Kutsch mit F P verw Römer geb Knorr

Zu U L Frauen Des Schlosser Lasse S Otto Alexander
geb 3 Februar 1887 Des Rechrsanwalt Dr jur Käbne
T Helene geb 17 Mai Des Schneider Blüschke S
Alwin Walther geb 18 Mai Des Kutscher Moritz T
Marie Emnm Louise geb i Juli Des Schornsteinfeger
meister Weber S Max Robert aeb 6 Juli Des Magu
strats Rcgistraiur Assistent Ägde S Fritz geb 11 Juli
Des Weichensteller Beßler T Wilhelmine Anna Frieda geb
14 Juli Des Arbeiter Dietrich T Friederike Marie Jda
geb 6 August DeS Schmied Meinhardt S Willy Herinann
Walther geb 8 August Des Kaufmann Günther S Georg
Friedrich Karl geb 20 August Des Handarbeiter Ebert
T Auguste Vertha Marie geb 22 August Ein unehel
S Fritz Walther geb 10 September

Militär Gemeinde Des Viceseldwebel Richter S
Ferdinand Walther geb 30 Juli 1887

Ulrichsparochse Des Schlosser Merz T Frieda Martha
geb 20 April 1887 Des Wagenwärter Deckert S Erich
Emil geb 9 Juni Des Barbier u Heilgehülfen Sonnabend
S Walther Johannes geb 18 Juni Des Handschuhmacher
SchnevPmüLer S Hermann geb 24 Juni Des Former
Rohkohl T Anna Margarethe geb 13 Juli Des Schlosser
Röber T Anna Martha geb 18 Juli Des Ingenieur
Bauer T Lneie Marianne Erna geb 20 Juli Des
Tischler Schreiber S Franz Albert Karl geb 24 Juli
Des Gefangenen Aufseher Krüger S Richard geb 25 Juli

Des Cond tor Lehmann s Gottfried Erich Max geb 1
August Des Hausmann Pellmann T Hedwig Elisabeth
Minna Anna geb 16 August Des Handarbeiter Kaiser
T Anna Berthu geb 25 August Des Victualienhändler
Wittig T Friederitc Louise geb 25 August Des Aiaurer
Krämer T Louise Emma Martha geb 25 August Des
Maurer Gierschner T Louise Clara Hedwig geb 28 Augnst

Des Lehrer Weißbart T Katharine Elise Helene geb 29
August Des Brauereipächter Günther T Rosa Charlotte
geb 1 September Des PostHausdiener Lange S Karl
Hermann geb 16 September

Moritzparochie Eine unehel T Elsa Franziska geb 23
Juni 188t Ein nnehel S Felix geb 2 Juni l883
Des Korbmacher Kohlmann T Lonie Marie geb 17 Januar
1887 Des Diener Niemann S Richard Willy geb 6 Jnli

Des Biaschinenwärter Reisel S Arthur Kurt geb 15 Juli
Domkirche Des Vietualienhändler Schiller T Ottilie

Anna Martha geb 3 Sestember 1887 Des Tischler
Schröter T Marie Anna geb 14 November 1886

Neumarkt Des Kaufmann Schmidt T Johanna Dora
Margarethe Elisabeth Antonie geb 5 Januar 1887 Des
Kellner Schauseil T Gertrud Adolphine Bertha geb 10 April

Des Kaufmann Schmeißer T Ernestine Henrietle Hertha
geb 24 April Eine unehel T Anna Martha geb 26
Juni Des Arbeiter Geilert T Friederike Ntinna Elise
geb 9 Juli Des Steinmetz Schulze S Paul Alfred
Richaid geb 14 Juli Des Versicherungsbeamten Herrmann
S Robert Erich geb 5 August DeS Maurer Ruhe T
Emma Marie Margarethe geb 17 Augnst Des Kaufmann
Messing T Marie Hnlda Margarethe geb 21 August Des
Kaufmann Schütte S Hermann Karl Walther geb 21 August

Des Arbeiter Hüpfel S Gotthilf Adolph Willy geb 8
S Ptember Des Arbeiter Müller S Friedrich Ernst geb
21 September

Glaucha Des Schneidermeister Schmidt T Louise Hedwig
Marie geb 30 September 1886 Des Bahnarbeiter Krätzer
T Amalie Emma geb 23 Mai 1887 Des Handarbeiter
Schwarz T Marie Frieda geb 14 Juni Des Schlosser
Meyer S Richard Adolf geb 19 Juni Des Handarbeiter
Göhre T Henriette Bertha geb 29 Juni Des Hand
arbeiter Brachert S Friedrich Wilhelm August geb 14 Juli

Des Schmied Gotfch S Paul Franz geb 27 Juli
Ein unehel S Friedrich Paul geb 27 Juli Des Sattler
meister Hoffschmidt S Augnst Alfred Walther geb 28 Juli

Eine unehel T Alwine Sophie geb 9 August Des
Eisendreher Knöchel S Theodor Otto geb 21 August
Des Handarbeiter Kramer S Hermann Carl geb 1 Septbr

Des Maurer Seidewitz T Anna Emma Clara geb 12
September

Wohlthätigkeit
3 Mark für arme Kranke in der St Ulrichsgemeinde und

V Mark für eine Arme sind in dem Kirchenbecken gefunden
und sollen der Bestimmung gemäß verwendet werden Rom
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Verschiedenes

Der Hauptversammlung des sechsten deutsch
evangelischen Kirchengesang Vereinstages in der
Dreiialtigkeitskirche zu Berlin wohnten Staatsminister v Goßler
Oberkonsistorialrath von der Goltz als Vertreter des Oberkir
chenrath Konststorialpräsident Hegel und andere Vertreter des
kirchlichen Regiments sowie die beiden Stadtschulräthe Für
stenau und Bertram bei Nach einleitendem Gesang und Ge
bet eröffnete Geh Staatsrath Hallwachs Darmstadt als Vor
sitzender des CentralauSschusses die Verhandlungen mit einer
Ansprache in der er interessante Mittheilungen über die Aus
breitung des Verbandes gab Es besteht demnach die Vereinig
ung ausZ 13 Landes und Provinzialvereinen Außerdem ge
hören der Gesammtvereinigung 14 Einzelvereine an Die Ver
sammlung wurde sodann durch Staalsmimster v Goßler Ober
konitistorialrath v d Goltz Präsident Hegel nnd Stadschullath
Fürstenau Namens der von ihnen vertretenen Behörden mit

herzlichen und anerkennenden Worte begrüßt Nach einer vom
Nikölaikirchenchor vorgetragenen Motette nahm Hofprediger
S Helbing Karlsruhe das Wort zum Referat über die Frage

Auf welchem Wege kann ein einheitlicher deutsch evangelischer
Gemeinde Gesang hergestellt werden Der Redner beklagte
vor Allem die Entartung die sich in dem Text und den Me
lodien der deutschen Choräle zeige Selbst die bekanntesten
Kirchengesänge erscheinen in den 46 selbstständigen deutschen
Landeskirchen und Gemeinden in wesentlich veränderter Form
So habe sich allmälig ein Zustand entwickelt wie er auf keinem
verwandten Gebiete der Musik zu beobachte sei Gewisse Be
strebungen nach Einigung seien ja nun wohl zu bemerken
gewesen so im Miliärgefangbnch vorAllem aber im Eisenacher
Gesangbuch das als erster Versuch freilich noch immer manche
Fehler habe Ein namhafter Erfolg Zsei bisher im Wirklichkeit
noch nicht errungen Zu einem einheitlichen Kirchen Gesänge
werde man nur dadurch gelangen können daß man von den
auseinandergehenden Linien entschlossen sich rückwärts wende
zu dem Allen gemeinsamem Ausgangspunkt zu der Wieder
herstellung unserer entstellten Choräle in der unverfälschten ur
sprünglichen Form Das Ideal würde hier nun eine Samm
lung sämmtlicher in Deutschland heimischen Melodien in authen
tisch festgestellter Form sein da dieses Ideal aber wie der
Redner selbst zugestand nicht erfüllbar sei glaubte D Helbing
seine Wünsche auf die wichtigsten Melodien beschränken zu
müssen veren Zahl sich auf etwa 100 belaufen inag In Be
zug auf die Singweise stellte sich der Referent auf die Seite
der Vertreter des sogenannten rythmischen Gesanges gegenüber
der neueren volkstümlichen ausgeglichenen Form des Choral
HkkMWckoÄ nznz6io a pillös w s pnulsws NL chius

Der Sieg Krupp s in Brüssel Man schreibt
aus Brüssel Der seit Monaten mit Erbitterung ge
führte Kampf der nationalen Industrie Belgiens für die
fogar aus Konkurrenzneid gegen Deutschland die franzö
sische Presse leidenschaftlich eintrat um die Uebertragung
der Kanonenlieferungen an die Krupp schen Werke zu ver
hindern endet jetzt mit dem Siege Krupp s Das mini
sterielle Brüsseler Journal erklärt heute fest die Kammern
hätten die Gelder nicht im Interesse der nationalen In
dustrie fondern der wirksamen Landesvertheidigung be
willigt Das Ministerium habe die Pflicht die besten und
bewährtesten Kanonen zu erwerben und das seien die
Krupp schen Handelte sie anders so würd sie strafbar
sein Die Bange schen Kanonen finden in den militärischen
Krecsen Belgiens wenig Anklang ist doch die von Bange
auf der Antwerpener Ausstellung vor zwei Jahren aus
gestellt gewesene Musterkanone schon beim ersten Schieß
versuche in Calais zersprungen

Den Sultan Mnley Hassan von Marokko schildert
Dr Jannasch in seinem Buche Die deutsche Handelsexpedition
1886 folgendermaßen Der Sultan saß in reichem seidenen
Gewände mit nackten Füßen auf einem großen mit Kissen und
Teppichen belegten Ausziehstuhle Während der Unterhaltung
nahm er die Zehen der Füße wiederholt in die Hand Gold
gestickte Lederpantoffeln standen am Eingänge des Zeltes vor
dem Teppich Der Sultan eine stattliche sehr sympathische
Erscheinung von etwa 48 Jahren iah sehr wohl aus Sein
mandelförmiges Auge war schön blickte es auch mild und ruhig
so zuckten doch mitunter Blitze aus der Tiefe heraus die ans
energischen Willen und Leidenschaft schließen ließen Tief
schwarze Wimpern nud Brauen beschatteten das Auge Die
Nase niäßig groß zeigt kräftige und scharfe Linien die Lippen
waren zu wulstig als daß der Mund hätte schon genannt wer
den können Das ovale Gesicht war kräftig gebräunt Die
ganze Ersch iuung war eine durchaus aristokratische und ihre
Vornehmheit und Schönheit litt nicht unter dem ironischen
Zuge weicher das Antlitz des Herrschers mitunter durchzuckte
als er uns Fragen stellte die sowohl in ihrer Präzisen Fassung
wie in ihrer Zusammenstellung Zengniß von einer Ged mken
schärfe ablegten welche man in durchaus unbegründeter
Weise dem Herrscher von Marokko hat absprechen wollen

E in Nihilist Seit einigen Tagen befindet sich im
Wiener Lanvesgerichte ein Nihilist in Haft welcher ichon
seit längerer Zeit die Aufmerksamkeit der russischen Behör
den auf feine Person gelenkt hatte Leo Jassewicz
dies der richtige Name des Jnhaftirten hat sich wäh
rend der letzten zwei Jahre in Paris aufgehalten wo er
von russischen und französischen Agenten scharf überwacht
wurde Vor kurzer Zeit begab sich Jafsewiez von Paris
nach Gens und von dort nach einem vierzehntägigen Auf
enthalte nach Wien wo er auf ein von der russischen
Regierung gestelltes Ersuchen sofort nach seiner Ankunft
auf dem W stbahnhofe verhaftet wurde Bei dem Jnhaf
tirten wurden zwei falsche Pässe und Briefe des Obersten
Lawrow wie es heißt sehr compromillirenden Inhalts

serner ein Baarbetrag von 112 Francs in Gold und
einige österreichische Münzen gefunden

Ein Athlet Von einem Landsmanue der im fernen Westen
eine Heimath gefunden wir der Fr Z geschrieben daß der
in Amerika zur Zeit als stärkster Mann der Welt anerkannte
Athlet ein biederer Darmhesse aus der Gegend der Bergstraße
ist Derselbe reist dort unter dem Namen M Sampson und
erregt allgemein großes Aussehen Zu seinen interessantesten
Produktionen gehören folgende Er nimmt einen eisernen Ring

Zoll dick legt ihn über den oberen Armmuskel nachdem er
legten mit etwas Oel eingerieben Er spannt den Arm an und
aus dem runden Ring wird eine ovale Form die dann die
Runde im Publikum macht damit man sehe daß die Sache
mit richtigen Dingen zugeht Dann nimmt er eine eiserne
Kette Vg Zoll dick schwingt sie zweimal hin und her und zer
reißt sie mit dem dritieu Ruck Auch hiervon werden die
Stücke gezeigt Dann nimmt er drei Kelten eine in die linke
Hand eine zweite über den Nacken und eine dritte über das
rechte Handgelenk Alle drei sind am Boden fest gemacht Aus
der gebückten Stellung sich plötzlich aufrichtend zerreißt er alle
drei auf einmal unter Hochrufen der versammelten Menge
Noch zwei Beispiele dürften interessiren Im vorigen Jahre
ging Herr Sampson in eine Fabrik in Pittsbnrg Penn wo
eine kleine Dampfmaschine arbeitete Er machte eine Wette er
könne dieselbe mit seinen Armen zum Stillstand bringen wo
rüber man ihn auslachte Er versuchte es und gewann die
Wette Kürzlich in Chicago begleitete er einige Damen aus
einer Gesellschaft nach Hause Unterwegs wurden Letztere von
einigen herumlungernden Rowdies beleidigt Er schlug
darauf vier der Strolche sofort zu Boden Ihr Geschrei führte
zwei Schutzleute herbei die ihm da sie meinten er sei ein
Uebelthäter Handfesseln anlegten was er auch ruhig sich ge
fallen ließ Doch kaum fest gemacht zerriß er die Ketten und
schlug beide Männer in die Flucht nachdem er ihnen aber
umsonst den wahren Sachverhalt erklärt hatte

Verantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschman in Halle
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